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iiij. Ʒeügknüß ſanct Hieronimi von Auguſtino. 
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 Dem Erwürdigen vnd wolge⸗ 
bornen herrn herrn Wilhelmen Grauen 

ʒů Eiſenberg vnd Budingen Teütſches ordens. ⁊c. 
ſeinem gnedigen herrn/ wünſchet D. Caſpar 
Hedio Gnad frid vnd warheit durch 

Jeſum Chriſtum. ⁊c. 
Ewürdiger wolge 
borner Gnediger herr. So an⸗ 
dern vor diſen ʒeiten geʒim̄et hat/ etliche buͤ⸗  
cher Sanct Auguſtins in Griechiſch ſprach   
ʒů vertolmetſchen/ ſolle mir niemādt verar⸗  
gen/ das ich auch ʒů diſen jaren/ da die war  
heit ein tochter der ʒeit/ widerumb herfür 
kreücht/ auch det ſelbigen etliche vnder den 
eben vilen buͤchern/ ſo dißer heiliger vatter 
ʒů groſſem nutʒ der kirchen geſchriben hat/ 
als von Chriſtlicher lere. Vom geiſt vnd bůchſtaben. Vom glauben vn̄ wer⸗ 
cken/ vnſern Teütſchen ʒů leſen für gibe. Dann diße faſt der kern ſeind/ vnd 
bey allen ſo die heilig gſchrifft ʒů dißer gnadreichen ʒeit/ mit beſundrer frucht 
handlen in hohem anſehen/ welches dan̄ on ʒweifel auch E. gnaden/ als ein  
Chriſtlichen/ vnd in gůten buͤchern beſunders beleſenen Grauen verurſacht  
haben würd/ mich in vergangnem jar anʒůſprechen ſolche buͤcher Auguſtini 
ʒů verteütſchen. Dann was gůtt/ ſo vil man das gmeiner machet/ ſo vil man 
nutʒlicher handlet. Jch bin des wol getroͤſt es werden die gotſeligen/ ſo diße 
buͤcher leſen E. G. beſundern danck ſagen/ dʒ ſy vrſach geben hat die ſelbigen 
ins Teütſch ʒůbringē. Dan̄ die buͤcher von Chriſtlicher lere (über dʒ ſo ſy vō 
Got dem aller beſten gůt deß ſich allein ʒů ergetʒen iſt. Vō Trifaltigkeit. Vō 
Chriſto/ vnd warumb Gott menſch worden. Wie der glaub in die aufferſtēt⸗ 
nis vnnd himelfart Chriſti ſey gegründet. Von der kirchen vnd widergepurt 
durch den heiligen geiſt. Wie Got vnd der menſch lieb ʒů haben/ von der ſum̄ 
vnd dem ʒweck der gſchrifft was leſer ſy erfordere/ vnd wie die liebe jr end ſey. 
Vom ampt eins Chriſtlichen lerers/ vnd wie jm gepüre ʒů leren luſtigen vnd 
biegen. Wie das gepett ʒů Gott ſampt dem ſtudiern dem prediger vnnd lerer 
von noͤtten. Auch wie mit meer gehorſame gehoͤrt würt/ des leben der predig 
gmaͤß iſt/ ſampt andern treffelichen vnd nutʒlichen dingen/ hüpſch vnnd wol 
ſagē) ſeind ſy auch als ſchlüſſel gantʒer goͤtlicher gſchrifft/ vn̄ denē ſo ſich der 
gſchrifft recht gebrauchen woͤllen/ ein ſchoͤne liechte anleytung fürſchreiben 
Da würt man gar treülich erin̄ert/ wie man erwegen ſoll/ wer etwas ſag  
wem es gſagt werde/ ʒů was ʒeit/ auß was vrſach/ mit was wort vnnd gmuͤt 
was vor vnnd nach gang. Auch wie der ſyn̄ der gſchrifft ſo auß tuncklen wor⸗ 
ten genumnmen würt/ in den gantʒen ʒirck vnd vm̄kreiß Chriſtlicher lere/ das 
                                                                                                                                     ij iſt 
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Collatiō der 
duncklen vn̄ 
hellē ort der 
gſchrifft ge⸗ 
gen einan⸗ 
der. 
 
 
 

 
Schem̄ata 

 
Tropi. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Eteroſis nu 
meri. 
 

Synech⸗ 
doche. 

Vorred 
iſt vff glaub ʒů Gott vnnd liebe ʒum nechſten ſich reimen vnnd gattiren ſoll. 
Darūb diſe buͤcher als ein gůte artʒney/ für die kranckheit viler/ ʒů diſer vn⸗ 
ſer verwirten ʒeyt ſein werden. Jn welcher ſich nit wenig erhebē/ die verkerte 
leer reden/ damit ſye junger jnen anhengig machē/ vn̄ ʒum offtermal die ge⸗ 
ſchrifft dahin dringen/ das ſye gar nitt leiden mag. Wider ſolche geuerlichen 
irthumben/ ſollen diſe buͤcher von Chriſtlicher leer deſt wackerer vnd vff mer⸗ 
ckiger machen. Dan̄ ob wol Paulus ʒum Tito die eygentſchafft/ ob dem ge⸗ 
wiſſen wort der leer ʒůhalten einē Biſchoff vnd fürſteher fürnemlich ʒůgibt/ 
das er Antechomenos ſey/ das iſt gleichſam mitt eingeſchlagnen henden vnd 
neglen ob gſunder leer/ dem glauben der außerwoͤlten vnd erkantnüß dꝰ war 
heit hebig vnd ʒaͤhe ſeye/ ſo will doch auch eim yeden Chriſten gebüren/ das er 
wiſſʒ wem er glaube/ vnd das der gerecht in ſeim glauben lebe. Ja im glaubē 
ſtande/ im gſchefft ſeiner ſeligkeit wache/ wie dan̄ der herr Marci an dem. xiij 
da er ſagt man ſolle wachē/ hiemit beſchleüßt das Capitel/ Aber was ich eüch 
ſage/ das ſag ich allen wachet. 
Hie wirt man auch gelert/ das wa in der gſchrifft ein dunckel ort fürfellet/ 
das man das gegen einem andern liechtern ort hebe/ vnd auß der Collatiō vn̄ 
vergleichung der orthellen vnd offenbaren verſtandt erſuͦche. Des ſich dan̄ 
die alten in jren commentarien vnd außlegungen gefliſſen habē. Derhalb ſo 
wir den weg/ ſo ſye in diſem gangen/ welchen der heylig Auguſtinus hie gar 
ſchon weiſet vnd banet/ fürnemen/ werden wir auch in goͤttlichem verſtandt 
dahin kummen moͤgen / dahin ſye kummen ſeind. 
Ferrer ſo hat die ſprach goͤttlicher geſchrifft/ wie alle andere/ ir eygē art wei 
ſen/ vnd ſundere formen die man Schem̄ata nennet/ gebraucht ſich auch nit 
allein einfeltiger/ ſunder auch anders verſtendiger reden/ die man Tropos 
heiſſet. Dan̄ dieweil der gůtig Gott ſich vndernummen/ vns ſeinen goͤttlichē 
willen ʒů leren/ ſo hat er ſich auch der art ʒů reden/ ſo vns gebreüchlich iſt/ nit 
eüſſern woͤllen. 
Nach dem aber diſe gnad den Juden erſtlich bewiſen/ ſo iſts auch alles vff 
art vnd weiß jrer ſprachen geredt/ welches vns etwan vil dunckele gebüret. 
Dan̄ ſo wenig man leüt findet/ die im angeſicht einander gleich ſehen/ als we 
nig findet man vnder den ſprachen gleichfoͤrmigkeit/ yede hatt ir eygen art 
vnd weiß. Hierʒů gibt vns nun der heylig Auguſtinus gar dienſtliche leren/ 
darauß wir vernemen moͤgen/ wa ein red einfeltig/ vnnd wa ſye lauter. Wa 
auch ein Tropus gebraucht/ vnnd ein andere meinung dan̄ die wort erſtlich 
vnd einfeltiges dargebens lauten/ verſtanden werden. 
Alſo haltet es ſich (damit wir ʒur einleitung etlich exempel geben) mit dem 
das wir bey Mattheo vnd Marco leſen/ das die moͤrder ſo by Chriſto gecreü 
tʒiget worden/ haben jhn geſchmaͤhet/ ſo doch Lucas ſpricht/ das einer allein 
ſolchs thon hab/ welchs Auguſtinns vergleichet/ vnnd ſpricht/ das es durch 
Eteroſin numeri/ dʒ iſt durch verwechßlūg der ʒal gſagt ſey. Latrones für 
latro/ das iſt ʒwen moͤrder für einen. Jtem das Chriſtus drey tag im grab ge⸗ 
legen ſey/ würt durch Synechdochen erleütert/ wie auch diß ſo bey Marco 
geſchriben iſt/ er werde nach dreyen tagē widerumb aufferſton/ ſo er am mor 
gen des dritten tags erſtanden iſt. Alſo iſt diß in pſalmen/ ſye faren gen him̄el 
vnd ſteigen ab biß in die helle/ ſo der Prophet/ das erſchrocklich auff vnnd ab 
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 Vorred. 
die maß gſagt würt. Aber es würt der Tropus darumb gebraucht/ darmit 
die red deſter ſcherpffer vnnd haͤfftiger ſey. Darmit aber niemant achte das 
es vngereimpt ſey in den buͤchern goͤttlicher gſchrifft Hiperbole ʒůgebrauch  
en/ habē faſt alle altē lerer ſye dermaſſen außgelegt. Als da iſt. Leichter iſt es 
das ein Camel durch ein nadeloͤr gang/ dann das ein reicher eingang ins hi⸗ 
mel reich/ hat Chriſtus nichts anders gwoͤlt verſton/ dann das gantʒ ſchwer 
ſey das ein reicher/ der Euangeliſchen lere gehorſame. So er verpeüt das die 
Apoſtel niemant ſollen auff dem weg gruͤſſen/ hat er gwoͤlt verſton/ das ynē 
gantʒ nit ʒů thůn were/ das ſye vmb einigs andern geſchaͤffts willen dʒ Euā⸗ 
geliſch wolten verhindern. Da er heyſſet den lincken backen darpieten/ dem 
der den rechten ſchlecht/ was hat er anderſt gwoͤlt/ dann das einer in behar⸗ 
licher gedult die ʒůgefuͤgt ſchmach nit rechen ſolte. Dergleichen auch ʒů ach⸗ 
ten iſt/ ſo er ſagt/ man ſolle den rock laſſen dem/ der den mantel nimpt/ vnnd 
das man frey willig ʒwey tauſent ſchritt wandlen ſoll mit dem der ʒů tauſent 
tringt. Da er abſchlecht/ das der nit ſein Junger ſey/ der nit haſſet vatter vn̄ 
můtter/ hat er meer geredt dann er gwoͤlt verſtanden werden. Da er heyßt 
man ſolle das angeſicht mit oͤll ſalben/ damit wir nit erſcheinen als die da fa⸗ 
ſten/ hat er kein ander meinung gehabt/ dann das in den gůtthaten man kei⸗ 
nen rhům ſůchen ſoll. Dann nit ʒů achten iſt das die Apoſtel yhre angeſicht 
mit oͤll gſalbet haben/ ſo ſye faſteten. Origenes meldet/ das ein Hiperbole ſey 
das in Geneſi geſchriben geleſen würt. Er hat ſein kleid in wein geweſchen/ 
vnd im trauben bluͤet ſeinen mantel. Dann wer pflegt ſunſt ſeine kleider inn 
wein ʒů weſchen. Aber mit dißen worten hat er nichts anders gwoͤlt anʒeygē 
dann ein namhaffte vnnd übertreffeliche fruchtbarkeit des ackers. 
Dißer Origenes meynet auch das ein Hiperbole ſey/ das Paulus gſchribē 
der Rhoͤmer glaub ſey in aller welt geruͤmpt worden/ ſo er doch oilen landen 
vnbekant geweſen iſt. Auguſtinus in der Epiſtel ʒům Publicola/ welche vn⸗ 
der den andern in der ʒal iſt hundert vnd vier vnd fünfftʒig vermeynet das in 
denen worten Chriſti/ darmit er verpeüttet. Das wir gantʒ vnnd gar nit ſch⸗ 
weren ſollen/ weder durch den himel noch durch das erdtrich/ noch durch ei⸗ 
nig ander ding/ ein Hiperbole ſein/ dann er habe meer gſagt/ dan̄ er gemeynt 
habe/ darmit er deſter veſter von dem meyneid vnnd falſch ſchweren abſchre⸗ 
ckette. 
Sanct Auguſtins wort aber ob yemants darnach fragte/ will ich hyeher 
ſchreiben. So anderſt (ſpricht er) vns das noch bewegt/ das in dem neüwen 
Teſtament gſagt iſt/ das wir gar nit ſchweren ſollen. Welches ʒwar ich acht 
darumb gſagt ſein/ nit das ein ſünd ſey warlich ʒů ſchweren/ ſunder dʒ mein⸗ 
eid oder falſch ſchweren ein grauſame ſünd iſt. Daruon er gwoͤlt dʒ wir weit 
ab ab weren/ welcher/ das wir gantʒ nit ſchweren ſollen/ ermanet hat/ ſo ferr 
von den worten Auguſtini. Gleicherweiß ſo wir den kindern trewen/ das ſye 
nit ſchwim̄en ſollen/ ſprechen wir/ Wenn du auch das waſſer anſiheſt/ wil ich 
dich ʒů todt ſchlahen. Welche außlegung ſo wirß annemen/ werden in gleich 
er weiß auch diße ort erleüttert. Du ſolt dich nit vom weib ſcheiden. Du ſolt 
dem boͤßen nit widerſton. Du ſolt nit ʒürnen. 
Auch das Johannes am end ſeins Euangelij ſchreibt/ das die gantʒ welt 
nit faͤhig iſt der buͤcher/ die von Chriſto ʒů ſchreiben weren/ bekennen Cirillus 
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vō geiſt vnd 
bůchſtaben 

Vorred 
er verbeüt/ das wir keinen ein vatter auff erderich nennen ſollen. Auch ſo er 
ſpricht/ es werd kein tüpffel noch bůchſteblin vom gſatʒ vergan/ der nit erfül⸗ 
let werde/ verſtan woͤllend/ das anch [sic!] goͤttlichen ʒůſagungē gantʒ nichts ver⸗ 
gan werde/ die ſich nicht erfüllen ſollen/ ob ſchon ettliche bůchſtaben verloren 
werden. 
Jm alten Teſtament würt auch ettwan Jronia gefunden/ als im dritten 
bůch der Künig im. xviij. Capi. da Helias der Propheten Baal ſpottet/ ſagt 
er/ ſchreyen mit groͤſſerer ſtim̄/ dan̄ es iſt Gott/ vnd villicht ſo redet er/ oder iſt 
in der herberg/ oder auff dem weg/ oder villicht ſchlafft er/ darmit er auffer⸗ 
wecket werde. Vnd mag auch in denen wortē Chriſti ein Jronia ſein. Schlaſ 
fen yetʒund vnd růgen/ nach der meinung Theophilacti. Jtem bey Paulo in 
der erſten ʒun Corinth. im. vj. Cap. Die verachtlichſten ſo vnder eüch ſeind/ 
die ſetʒen ʒun richter/ erſcheinet durch Jroniam geredt ſein/ namlich ſo her⸗ 
nach volget. Jch ſag das ʒů eüwerer ſcham. 
Jtem diſe wort/ Jch binn nit kummen die gerechten ʒů beruͤffen ſunder die 
ſünder/ dan̄ er nit eigentlich gemeinet hat das ſye gerecht ſeyen/ ſunder rupff 
et jnen auff/ das ſye ſich für gerecht hielten. Vnd vil andere dergleichen figu 
ren in worten vnd ſententʒen/ die ʒur liebligkeit/ geſchmuck vnd dapfferkeit dꝰ 
red dienen/ welche Auguſtinus in diſen buͤchern von Chriſtlicher leer ebē mit 
vil worten anʒeigt/ welche ich dem fleiſſigen leſer ſelbs gib weiter ʒů erſůchen 
dan̄ die ding nit bewußt/ eintweders den leſer gantʒ hinderfuͤren/ oder in ſau 
onen vnd auffhalten. 
So iſt der ander Tractat ſanct Auguſtins vom geiſt vnd bůchſtabē / über 
die maſſen ſchoͤn vnd nutʒlich/ vnd gantʒ in die Epiſtel Pauli ʒun Roͤmern/ 
welche vor andern Chriſtum ʒeiget/ vnd was ʒů wiſſen not/ vnnd ſelig iſt/ le⸗ 
ret) gegründet. Hierin liſſeſtu/ das niemant on ſünd lebt. Vō menſchlichen 
willen/ Auß welchem brunnen die gůten werck haͤr flieſſen/ von haltung des 
gſatʒes/ das die gerechtigkeit Gottes durchs gſatʒ vnd Propheten iſt geoffen 
baret worden. 
Jtem von dem geſatʒ der werck vnnd des glaubens/ das auch Deca⸗ 
logus/ das iſt der bůchſtab von ʒehen gebotten/ ſchlegt ʒů todt/ wa die gnad 
Gottes nit ʒů gegen iſt. Vom gſatʒ geſchriben in vnſere hertʒen. Vnderſcheid 
des alten vnd neüwen Teſtaments. Von der heiden glaub. Wie alles gůt vō 
Gott. Von freyem willen. Von ankunfft des glaubens. Vnd welcher ʒů lobē 
ſey/ ſampt anderm ſchrifftlichem innhalt. Darumb die gelerten ſo ʒů vnſern 
ʒeyten/ das Euangelion vom reich Gottes beʒeüget/ diß buͤchlin Auguſtini 
gar vaſt in iren gſchrifften eingefuͤrt vnd gebraucht haben. 
Vnd Gott wolte das die/ ſo ʒů groſſem anſtoß viler einfeltigen/ ſich ob dem 

eüſſerlichen wort von vergwiſſung. ⁊c. ʒancken. Jtem die feind der gnadē got 
tes/ durch welche gnad der ſünder gerechtfertigt wirt/ diſes mite fleiß leßen/ 
wurden ſye ſich nit ſo letʒ ſtellen/ ſo man im predigen/ ſchreiben vnd lerert/ rhuͤ 
met Gottes treüw/ guͤte vnnd fründtlicheit/ welches keinen verordneten ins 
ewig leben/ feyg noch můtwillig/ ſunder wie das gſatʒ durch den glaubē/ das 
alſo auch der frey will durch die gnad nit auffgehaben/ ſunder gſtelt vn̄ grün 
det wirt. Alſo das Gottes gnad nit allein anʒeigt was ʒů thůn iſt/ ſundꝰ hilfft 
auch/ damit beſchehen moͤge das ſye anʒeigt/ dan̄ das gſatʒ gegeben iſt/ dar⸗ 
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das gſatʒ nit were/ wer kein gewiſſen/ würde die ſünd nit erkant / vnnd volget 
nit die demuͤtigkeit/ welche dañ Gott in allen ʒeilen Bibliſcher geſchrifft/ wie 
auch Auguſtinus ſagt vō vns erfordert. Ʒů letſt werden im bůch von glau⸗ 
ben vnd wercken drey fragen gehandlet. Von vermiſchung guͦtter vnd boͤſer 
in der kirchen/ als des weitʒes vnd vnkrauts/ da dan̄ für gehalten würt/ wie 
in der kirchen die boͤſen ʒů gedulden ſeind/ wider die Catharer vnd Nouatia⸗ 
ner vnſerer ʒeyt/ ſo ein mal die ſach ſo eng ſtricken/ das ſye niemandt inn der 
Chriſtlichen gemein woͤllen ſein laſſen/ vnd darnach die thuͤr ſo weyt vff thůn 
das ſye hůren vnd buͤben gottloß vnd teüfel woͤllen ſelig machē. Damit aber 
die ʒucht der kirchen nit verwarloßt werde/ ʒeigt die ander frag an/ wie ʒů vn 
derweiſen ſeind die/ ſo den tauff begeren/ das ſye nit allein hoͤren vnd annemē 
ſunder auch jm glauben ſollen. 
Ʒum dritten / das auch den gleübigen alſo das ewig leben verſprochen wer 
de/ das keiner durch den todten glauben welcher on werck nit mag ſelig mach 
en/ ſunder durch den glauben der gnaden/ welcher durch die liebe wircket ſä⸗ 
lig wirt. 
Hierinn Auguſtinus offt meldet/ wie das der glaub on die werck nitt ſaͤlig 
mache/ wie dan̄ ſolcher ſpruch gantʒ empſig auch bey Chriſoſtomo iſt/ vn̄ ſynd 
doch diſen theüren lerern der kirchen/ die wichtigen vnd heilſamen ſprüch nit 
verborgen geweſen. Der in mich glaubt hat das ewig lebē. Glaub in Jeſum 
Chriſtum/ ſo wirſtu ſaͤlig/ Auß gnaden ſeind wir ſelig/ vnd nit auß den werck 

en. ⁊c. Sunder ſye haben als klůge vnnd getreüwe außtheiler der geheimnüß 
Gottes gehandlet/ vnd das wort der ermanung vff den faulen/ traͤgen vnnd 
alten Adam gericht/ jm damit ſporen ʒůgeben/ ſeytenmal mā gottes nit ſpot⸗ 
ten kan/ der ware frūbkeit von vns erfordert/ vn̄ den feigenbaum/ ſo hübſch 
von blettern/ aber kein frucht hat verflůchet/ das ſich niemandt ſelbs verfuͤr 
te/ noch durch mißuerſtandt der gſchrifft verweent mach/ vn̄ in ein boͤſe ſich⸗ 
erheit/ da man ſichs glauben ruͤmen will/ vnnd nit thůn was Gott heißt ein 
werffe. 
Da ſagt nun Auguſtinus vil vom tauff der alten/ vn̄ in was anſehens die 
alten inn gehabt/ von Catheciſmo/ das iſt von glauben leer/ vnd Cathecume 
nis Chriſtlichen ſchůlern vnd Competenten/ wie der tauff die ſünd hin neme/ 
vnd ob der tauff oder leer vor gan ſoll/ welche ʒů bannen ſeind/ von barmher⸗ 
tʒigem ernſt vnnd ʒucht in der kirchen ʒů gebrauchen/ wie ferr die boͤſen ſollen 
geduldet werden. Von denen die ſich ab den boͤſen in der kirchen ergern/ wie 
die hund/ vnd wie ferr auch denen man das heyligthumb nit fürwerffen ſol/ 
in der kirchen ʒů dulden. Jtem wie glaub vnnd frumb leben trefflich wol bey 
einander ſtond. Was da ſey den alten menſchen hin legen/ Chriſtum predigē/ 
vnd verſtand des/ Jch hab Jeſum Chriſtum den gecreütʒigten gelert. Vnnd 
in ſumma/ das die freyheit des glaubens ſoll den gleübigen nitt ſein ein deck⸗ 

onantel der boßheit. ⁊c. 
Vnnd were ʒů wünſchen/ dieweil inn vnſer Ehebrecheriſchen geburt/ 
wie ſye der Herr nennet/ vil gehoͤrt werden/ wie das ſy der bibliſchen gſchrifft 
vngeneige ſein/ vn̄ aber für vn̄ für im mund habē/ Lerer der kirchē/ vn̄ Auß 
legūg des Euāgelij nach denē kirchē lerern/ ob ſy ja durch ſy vff den weg der 
warheit/ erledigt vō ſtrickē Sathane/ in denē ſy gfangē ligē/ nach ſeim willē 

 
 
Das bůch 
vom glaubē 
vn̄ wercken 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Joan. iij. 
 
 

Epheſ ij. 
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moͤchtē gebracht werdē/ vn̄ anfenglich biß dʒ mer gnad jnē mit geteilt würde 
                                                                                                                                iiij mit 
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Streittige 
puncten in 
xvj· jarn vff 
die ban bra⸗ 
cht auß den 
lerern der 
kirchen ent⸗ 
ſcheiden. 
 
 
 
 
 
 
Wie ferr der 
vaͤtter vnnd 
Coneilia ge⸗ 
woͤlt yhnen 
glaubt ʒů 
werden. 

Vorred. 
mit ongefangnem verſtand diße oder dergleichen buͤcher leſen. Vileicht wie 
Gott wunderbarlich iſt die mēſchen in ſeine gſatʒ ʒů ʒiehen/ vn̄ etwan̄ pflege 
durch die ding/ welcher die mēſchen gwonet (als die weiſen in Perſide durch 
den ſternen. Die fiſcher Petrum Jacobum/ Johannem/ Philippum vō der 
fiſchung/ Matheum vom ʒol) in ſein erkantniß ʒůbringē/ das alſo auch heü⸗ 
tigs tags vil durch die lerer der kirchen/ Auguſtinum Chriſoſtomum vn̄ an⸗ 
dere Chriſto vnnd Chriſtlicher kirchen moͤchten gewunnen werden. Dann 
ich inn aller warheit das wol reden mag/ das alle ſtreittige puncten die inn 
ſechʒehen jaren auff die ban kummen/ darumb die ſpaltung yetʒundt in der 
welt iſt. Vom Gotts dienſt. Von Glaub vnnd wercken. Von gnad vnd ver⸗ 
dienſt. Wie man von ſünd loß werde. Von gepotten der menſchen/ vaͤttern 
Concilien. Von beicht vnnd bůß. Von abbruch betten faſten. Vom Sacra⸗ 
ment des leibs vnd blůts Chriſti. Vom kinder tauff/ welchen Auguſtinus/ 
wiewol er vom tauff der altē in diſen buͤchern ſagt/ alweg hochgehalten vnd 
wider die ketʒer gſchrifftlich verteydigt hat. Von ordnung der kirchē. Von dꝰ 
Meß. Von fürbitt dꝰ heiligen. Von prieſter Ee/ Ban̄ vn̄ wʒ der gleichen iſt/ 
der da on affect/ vnd gleichſam jm ſein laſſen kündt/ als ob die trennung nitt 
auff die ban kum̄en/ eer aber begerte dem willen Gotes gehorſamen/ vnd die 
warheit ʒů erſůchen/ wurde gar bald ſehen/ welche leer von Got wer odꝰ nit. 
Vnd haben aber die lieben vaͤtter vnnd die früm̄ſten elteſten Concilien nit 
anderſt gwoͤlt yhnen geglaubt ʒů werden/ dann ſo ferr ſy die gſchrifft ſürtrů⸗ 
gen / darumb nit die geſchrifft nach yhnen/ wie nit der leyſt nach den ſchůhen 
ſunder yhr ſchreiben nach der gſchrifft ʒů meſſen iſt. Alſo ſchreibt Auguſtinus 
im andern bůch wider die Donatiſt im. iij. Capitel. 
Wer weißt nit das die heilig Canoniſch gſchrifft/ ſo des alten/ ſo des neüwē 
Teſtamento/ yren gwiſſen termin vnnd begriff habe/ vnd die ſelbig allenge⸗ 
ſchrifften hernacher beſchriben/ alſo fürgeſetʒt ſeye/ das daruon gar nit mag 
geʒweiflet oder geʒancket werden. Obs war oder recht ſeye/ was man weißt 
darinnen geſchriben ſein. Die geſchrifften aber der Biſchofen/ welche nach 
dem beſtettigten Canon geſchriben ſeind oder geſchriben werden. Vnnd vil⸗ 
leicht durch die meer weißere red eines der darin̄en erfarner/ vnd durch der 
andern Biſchofen groſſer Authoritet vnd anſehen/ ſampt der gelerten klůg⸗ 
heit/ vnd durch die Concilia ſollen mügen geſtrafft werden/ ſo vileicht in ynē 
etwas von der warheit abgewichen were. Vnnd die Concilia/ ſo in einer ye⸗ 
den gegne Prouintʒ oder Religion in ſunderheit beſchehen/ ſollen der Autho 
ritet vnnd anſehen der gantʒer gemeinen vnd volkum̄enern Concilien ſo auß 
gantʒer Chriſtenheit verſam̄let gehalten werden/ on allen vmbſchweyff vnd 
ʒweifel weichen vnnd ſtadt geben. 
Vnnd auch die gantʒen gemeinen vnd volkummenen Concilien/ die vor⸗ 
gangen ʒů dem offtermal durch die nachfolgende gebeſſert vnnd emendiert 
werden/ ſo mit einigerley erfarung der ding/ das yhen ſo verborgen vnd be⸗ 
ſchloſſen geweſen eroͤffnet würt. So vil Auguſtinus von anſehen der geſch⸗ 
rifft Concilien vnnd vaͤtern/ welches ſo es angenummen wurde von menig⸗ 
klichen/ vnd yedes in ſeim werdt gelaſſen/ vnnd der knecht nit über den herren 
geſetʒt/ ſolte man bald ſehen was die recht war ardtlich vnnd krefftig Theo⸗ 
logia were/ die etwann die hochbrechtigen gmuͤtter der Philoſophen/ vnnd 
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die vnüberwintlichen ſcepter der Keiſern vnnd fürſten Chriſto vnderwürff⸗ 

ig gemacht hat. ⁊c. 
                                                                                                                              Be⸗ 
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 Vorred 
Beſchlüßlich aber Gnediger herr/ hette mich wol für gůt angſehen/ ʒů di⸗ 
ſen buͤchern/ auch andere hinʒůſetʒen. Als von warer religion/ von gnad vnd 

natur/ die ſententʒ vnd ſprüch Auguſtini. ⁊c. So iſt die ʒeyt dē trucker ʒů kurtʒ 
worden/ vnnd vns meer gefallen/ diſe hie ʒůſamen getruckten buͤchlin laſſen 
außgan/ dan̄ das ein teil das ander gſaumet hette. Doch iſts Gott gefellig/ 
ſollen ſye auff ein ander mal nit dahinden bleiben. Jch hab mich der arbeit 
nit dauren laſſen/ ſo vil müglich dem leſer vffs verſtendigſt vnd treüwlich⸗ 
eſt alle ding für ʒůlegen/ darʒů mir der gottsfoͤrchtig vn̄ gelert herr Ene⸗ 
ricus Gießius im widerleſen geholffen / damit nichts außgelaſſen/ vnnd 
ſeind aber wol ettliche vnleyiſche tunckele woͤrter/ als Barbariſmus 

ſoleciſmus/ allegoria/ Jronia/ Eteroſis/ Synechdoche. ⁊c. deren er⸗ 
klaͤrung ich hernaher gſetʒt hab. Der allmechtig Gott gebe/ das es 
alles ʒů ſeinen eeren/ vnnd viler menſchen nutʒreiche. Der ſelbig 
barmhertʒig gnedig Gott/ woͤlle auch E. E. vnd gna⸗⸗ 
den ʒů ſeins namens eer/ vnd des heyligen Euangelij 
fürderung ferrer gebrauchen/ warheit vnnd frid 
ſampt allen außerwoͤlten verleihen/ Amen. 
Geben Straßburg. Jm Jar. xxxij. 
den erſten tag 
Martij. 
 

 

 


